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Tages spiege!
Der Reichskanzler empfing am Mittwoch eine amerika¬

nische Studiengestkschast und darauf eine Abordnung der
Bergarbeiter des Ruhrgebiets.

Der Rechtsausschutz des Reichstag HÄ die Vegnadigungs-
yortagc unter Ablehnung der Anträge der Linksparteien im
«Wirklichen nach den RegierungsvorschlSgen angenommen

Im Streik mit Polen hat eine Rote der Reichsregierung
an Warschau einige weitere Zugeständnisse gemacht, die Er
Höhung der polnischen Kohleneinfuhr auf mehr Äs 100 000
Donnen ist aber noch nicht bewilligt.

In der Jugend ist wieder viel Verlangen nach religiöser
Gewißheit. Christentum und Kirche, gerade auch hinsichtlich
ihrer zentralen Hauptgedanken, sind gleichsam von neuem
entdeckt worden. Religiöse Gewißheit ist so manches Mal
mißverstanden worden! Was für Torheit und Leidenschaft
machte sich breit, weil man eben verkannte, daß Religion
doch etwas ganz anderes ist als irgend ein verstandes¬
mäßiges Wissen. Dem Denkenden ist es ohne weiteres ein¬
leuchtend, daß ungezählte Geheimnisse in Natur und Welt
sink, an die der Forscher kaum annähernd heran kann.
Scheinbar die einfachsten, ja gerade die alltäglichsten Dinge
sind vorläufig noch ein Rätsel. Was Elektrizität ist, — nie¬
mand weiß es. Was im tiefsten Wesensgrund Schlaf, Tod
und Leben ist, kein Philosoph, kein Mediziner hat es er¬
gründet. Wie es möglich ist, daß die Zugvögel ihren Weg
finden, daß die schlanken Getreidehalme die Last der Aehren-
krone tragen können, daß mit dem Gehirn ein gewisser In¬
tellekt verbunden sein kann, das alles und vieles andere ist
durchaus noch nicht restlos aufgeklärt. Der Bildungsphilister
ist ja schnell mit seinem Akleswiffen bei der Hand. Er redet
von Instinkt, Vererbung, Zielstrebigkeit, Schicksal, aber der
wirklich Kundige weiß, daß dies mir Verlegenheitsworte
M>, mit denen man manches umschreiben kann, aber eine
Lösung des eigentlichen Rastels stellen fle nimmer dar . Alle
paar Menschenalter gibt es eine neue Weltcmsthauun gsl-ehre.
Aber welche die einigermaßen richtige ist, das ist noch ganz
ungewiß. Längst haben alle Einsichtigen einen tiefen Ein¬
druck von der schlichten Tatsache, daß es die exakte Wissen¬
schaft im wesentliche« Mehr mit dem Wälzen von Problemen
W tun hat Äs mit endgültigen Lösungen. Und das tut der
Ehre und der großartigen Tragweite der Wissenschaft rckht
den geringsten Eintrag.

Es wäre schlimm, wenn religiöses Erleben von den so¬
genannten gesicherten Ergebnissen der Wissenschaft abhängig
sein müßte. Aber das ist ja gar nicht nötig. Religiöser
Glaube ist eine Provinz für sich in der Menschenbrust. Nie¬
mand mand kann ihn einem andern mit mathematisch-logi¬
schen Methoden anboweisen, aber auch nicht abbeweisen.
Man hat diesen Glauben oder hat ihn nicht. Wer ihn hat,
der hat ihn als seine Gewißheit. Dieses Bezeugen, sofern es
lebendig, warmherzig ist, kann verschiedene Formen haben.
Und wie eigentlich nur ein musikalischer Mensch ein zurei¬
chendes Urteil über Musik abgeben kann, so wird immer auch
nur der religiöse Mensch in der Lage sein, die bekennende
Religion gerecht einzuschätzen und richtig zu würdigen . Dabei
kann und soll sehr wohl eine aufrichtige Duldsamkeit walten,
die sich immer wieder an der großen biblischen Weisheit
zurechtfindet, wonach der Buchstabe tötet und nur der Geist
lebendig macht.

Niemand hat ein inneres Recht, auf einen ehrlichen reli¬
giösen Sucher und Zweifler einen Stein zu werfen. Aber
es wäre doch- er Tod der Religion, wenn sie nur im Aller-
weltsfühlen und -suchen bestehen sollte. Religion und Ge¬
wißheit sind Wechselbegriffe, Wechselbedingtheiten. Nichts ist
törichter Äs für oder gegen die Religion das Glauben und
Wißen durcheinander zu werfen. Aber indem man dem
einen wie dem anderen sein Eigenrecht läßt, findet man
mich schon die höhere Verbindung. Auch der moderne
Kulturmensch kann seine religiöse Gewißheit haben. Wer
bas in Abrede stellt, hat kein Auge für die volle Wirklichkeit
des Lebens. Und das wirkliche lebendige Leben ist oft klüger
als die verzwicktesten Schreibtisch-Theorien und die vorlau¬
testen Schlagworte.

Neuestes vom Tage
Der Besuch des Reichspräsidenten in Bayern

BeAin, 29. Juli , lieber die Reise des Reichspräsidenten
H i n d e n b u r g nach Bayern ist folgendes festgesetzt:

^er Reichspräsident wird am 11. August mittags der Ver-Mungsfeier im Reichstag anwohnen und mit dem Abend-
iwnellzug, dem der Präsidentenwagen angehänqt wird, nach
-Mmchen abreisen- Am 12. August findet in München feier-
Mer Empfang durch die bayerische Regierung statt. Mit-
mgs stattet der Reichspräsident dem Rathaus einen Besuch
7°' Mo ein Frühstück gegeben wird. Abends folgt ein Fest-

bei dem Ministerpräsidenten Dr. Held , cm das sich
Bierabend mit großem Empfang schließt. Am 13. August

wwd das große Elektrizitätswerk am Walchensee besichtigt-
Reichspräsident wird sodann einige Zeit aus dem Gut

"^ verstorbenen Frhrn . von Schilcher in Dietramszell, süd-von München, verbringen, wo er in den letzte« Jahren
Aters M Gast mar, um der Gemsjagd obzulstgen.
>. ^ Antwort der Reichsregierung auf die LiiftfErtnote»es Pariser Botschafterrats soll so gehalten sein, daß sie den

eg M weiteren Verhandlungen offen läßt. Die bisherigen
versuche, in London und Paris Milderungen der Note zu
erwirken, sind vergeblich gewesen.

Das Gutachten üb- r die Luflfschrknoke
Berlin, 29. Juli . . Der vom Lustbeirat eingesetzte Aus¬

schuß zur Untersuchung der Auswirkung der Pariser Luft-
sahrtnote ist nach der B .Z. mit der Ausarbeitung des Gut¬
achtens beschäftigt. Dem Ausschuß gehören Vertreter des
Flugzeug- und Motorenbaus , des Luftverkehrs, des Luft-
svorts. der Wissenschaft und des Instituts für Luftrecht an.
Die Gutachten dieser einzelnen Zweige werden in nächster
Zeit vollständig vorliegen und dann zu einem eingehenden
Bericht bearbeitet werden.

Die Rücklagen der Reich-voll
Berlin , 29. JE . Im Verwaltungsrat der Reichspost

wurde mitaeteilt, daß die Rücklagen der Reichspost zurzeit
etwa 82,5 Millionen Mark betragen. Am 1. Dezember ist
die Besoldungserhöhung in Kraft getreten, andererseits wur¬
den aber die Pvsttarife ermäßigt . Für die Benützung der
Bahnpostwagen hat die Reichspost an die Bahnverwaltung
hohe Summen zu bezahlen. Vor allem aber sind auf Grund
des Postfinanzgesstzes an Bayern und Württemberg für die
Abtretung ihrer Post an das Reich Abfindungssummen zu
entrichten. Nach einer Mitteilung der Reichspostverwaltung
werden nach Erledigung aller dieser Verpflichtungen die
Rücklagen im wesentlichen ausgezehrt sein.
Einstellung von Reichsbeamten — Reichs- und Stacüsbcdarf

Berlin, 29. Juli . Der Haushaltausschuß des Landtags
beschloß, daß zur Einstellung von Beamten und Beamten¬
anwärtern in den Reichsdienst in erster Linie Versor¬
gungsanwärter  und leistungsfähigeSchwerkriegs-
beschädigte  oder in den einstweiligen Ruhestand ver¬
setzte oder in das ArbeitsverhAtnis überführte Beamte her¬
anzuziehen sind. In Reichsverwaltungen, in denen eine Ver¬
minderung der Stellen vorgesehen ist, dürfen neue Staats¬
stellen nicht wieder besetzt werden. — Nach dem Ausfchuß-
bericht ist der Bedarf des Reichs gegenüber 1913 um 400
Millionen, der der Einzelstaaten um 1000 Millionen Mark
gestiegen. Die Reichsüberweisungen an Die Staaten betragen
im Haushaltplan 1925 2200 Millionen, wovon die Staaten
aber nur 750 bis 800 Millionen behalten, während sie zwei
Drittel an die Gemeinden abgeben müssen. Der Sparhebel
müsse daher in erster Linie bei den Gemeinden angesetztwerden.

Besprechungen über bis Lage-des Ruhrbergbaus - ^
Berlin , 28. Juli . 3m Rerchsarbeiksministerium erklärte

bei der gestrigen Besprechung der Lage im Ruhrgebiet Mi¬
nister Dr. Brauns , es handle sich nicht um augenblickliche-
Absahstockungen, sondern um eine allgemeine Krise auf dem
Weltkohlenmarkk. Die Arbeitgeber beklagten sich über
die Aeberspannilng der Steuern , die hohen Materialpreise
und die gesteigerten Lasten der sozialen Fürsorge : sie ver¬
langten Wiedereinführung der Arbeitszeit und der sozialen
Versicherung wie vor dem Krieg. Die Arbeiterverkreter ver¬
langten, das Ruhrgebiet solle als Notstandsgebiet behandelt
und die Arbeiterentlassungen eingestellt werden.

Bon unterrichteter Seite wird mikgeteilt, daß im Reichs-
Kredit für den Ruhrbergbau nicht in Frage komme.

Zur Barmat -Unkersuchung
Berlin , 29. Juli . Wegen der Veröffentlichung von Uu-

kersuchungsergebnissengegen Barmak in einigen Blättern
ist ein Ermittlungsverfahren eingeleitek worden. Bei den
Staatsanwaltsgehiifen Dr. Caspar! und Dr . Kußmann wur¬
den Haussuchungen vorgenommen. Ob das Material zur An¬
klageerhebung ausreicht, ist noch nicht entschieden.

Französischer Raub
Hakfingen, 29. IE . Die' Stadtverwaltungen Hakfingen und

Witten an der Ruhr haben an das Oberkommando des fran¬
zösischen Besahungsheers ein Proteskschreibengegen den wi¬
derrechtlichen Abtransport sämtlichen Mobiliars , das sich in
den Hattinger und Witkener Kasernen befand, gerichtet.
Der Abransport erfolgte durch Truppenteile des nach Lud¬
wigshafen verladenen Infanterie -Regiments 97 (32. Armee-
Korps, 77. Division). Es handelt sich in der Hauptsache um
etwa 20 Schlafzimmer-Einrichtungen nebst Wäsche, eine An¬
zahl Schreibtische, Bücherschränke, Schreibmaschinen, das ge¬
samte von deutscher Seite gelieferte Inventar des Unter¬
offiziers-Kasinos» sämtliche Möbel eines großen Ehrensaals
für Offiziere, bestehend aus Teppichen, Tischen und eine An¬
zahl von Lederstühlen, Kronleuchtern usw. Ferner wurde eine
große Menge von Privatgegenständen der Kirchengemeinde
Hattingen mitgenommen.

Enttäuschung in Berlin?
Paris , 29. Juli . Das «Echo de Paris " läßt sich aus Ber¬

lin melden, die deutsche Reichsregierung sei über den weiteren
Verlauf der Sicherheitsangelegenheit unruhig geworden.
Stresemann habe auf seine Ausfahrt mit dem Oelzweig große
Hoffnungen gesetzt, aber die Nachrichten aus London lassen
die Befürchtung einer Selbsttäuschung aufkommen. In Ber¬
lin habe es bedenklich gemacht, daß England Frankreich in
der Sicherheitsfrage unterstützen gegen Zugeständnisse Frank¬
reichs im Orient . Auch von Rußland sei man enttäuscht,
das mitgekeilt habe, wenn Deutschland n den Völkerbund
eintrete, werde Sowjetrußland sich mit Polen aussöhnen und
einen slawischen Gegenbund gründen.

Lccillaux und Vriand reisen nach London
Paris , 29. Juli . Der „Daily Herald" behauptet, es könne

Äs sicher gelten, daß Caillaux und Vriand  in der
nächsten Woche nach London kommen werden. Die Anwesen¬
heit Briands sei ein Beweis dafür, daß nicht nur finanzielle,
sondern auch politische Fragen besprochen werden sollen-

Der Krieg in Marokko
Paris , 29. JE . Den Meldungen der „Information"

zufolge kann von einem „Sieg " der Franzosen vor Fez keine

Rede sein, vielmehr bezweckte die Zurückziehung der
pen Abd el Krims  nur die Ausgestaltung einer > -
ten Front gegen die Franzosen im Sicken und die Um¬
stellung eines Angrisssheers gegen die Spanier im Nor'.' rn.
Die Franzosen mußten sogar einen Posten bei Scndula ouj-
geben, und sie befürchten einen starken Angriff der Djebo.'ias
bei Ouessan an der Westfront. Auch bei Derader wurde ein
Posten aufgegebc-n.

Der französische Posten Ain bu Aissa ist von den Kabylen
eingeschlossen worden. Die Besatzung muß durch Flugzeuge
mit Wasser versorgt werden. Nördlich von Fez haben die
Marokkaner einen Vorstoß gemacht, die Häuser eines den
Franzosen treu gebliebenen Stamms niedergebrannt und
das Vieh fortgeführt.

Der Bruder Abd el Krims soll bei den verschiedenen
Stämmen des spanischen Gebiets tätig sein, um sie zu einem
allgemeinen Aufstand zu bewegen.

Der Ministerrat hat beschlossen, die Fronttruppen gairz
dem Oberbefehl des Generals Naulin  zu übertragen und
mit der Zivilverwaltung einen Abgeordneten (Malvy ) zu
betrauen . Dem Marschall Lyauthey werden nur noch die
Etappen und die nicht an der Front stehenden Truppen
unterstellt sein. Ferner soll gegen Zeitungen und Personen,
die durch Berichte, Reden usw. zur Entmutigung der Trup¬
pen und Her Bevölkerung beitragen, mit de» schärfste» Stra¬
fen vorgegangen werden.

Ueber die gestrige Unterredung des Marschalls Petat«
mit dem spanischen General Primo de Rivera  wird
strengstes Stillschweigen bewahrt . Petain wird morgen m
Paris eintreffen und dem Ministerpräsidenten Bericht er¬
statten. Primo de Rivera sagte, er hoffe, nicht langer ai»
einen Monat in Marokko bleiben und nicht dorthin
zurückkehren zu müssen.

Das „Journal " meldet, die französischen Truppen e»
volle Handlungsfreiheit im spanischen Marokkogebiet en al»
ten, sie müßten aber das Gebiet nach der Unterwerfung der
Kabylen wieder räumen . Die spanische militärische Mitwiv-
kung werde in Vorstößen von Larache, Ceuta und Melitta»
sowie in Luftangriffen gegen Ansammlungen der Kabyle»
bestehen. Es sei aber die Frage , ob die öffentliche Meinung-
in Spanien mit der Wiederaufnahme des Kriegs einverstan¬
den sei.

Die Pariser Blätter bringen die Verdächtigung, daß die
angeblichen Friedensvorschläge Abd el Krims
in Berlin gemacht worden sein könnten. (Briand erklärte
im Ministerrat , ihm seien keine Friedensoorschläge Abd «t
Krims zugegangen.)

Frankreichs Kriegsschulden an England
London, 29. JE . Die Besprechungen der Abordnung

des französischenFinanzministeriums im britischen Schatz¬
amt über die Regelung der französischen Kriegsschulden an
England wurden gestern fortgesetzt. Die Schulden belaufen
sich auf rund 600 Millionen Pfund Sterling (12 Milliarden
Goldmark), was eine Zinszahlung von rund 30 Millionen
Pfund Sterling bedeuten würde. Da die französische Regie¬
rung noch nichts an Kapital oder Zinsen bezahlt hat, so
muß die englische Regierung die Zinsen selbst anfbringen,
denn das Geld ist seither als innere Anleihe zu 5 v. H. aus¬
genommen worden. In der bekannten Note Balfours hat
England jedoch auf die Rückzahlung der Schulden, welche
die Verbündeten im Krieg bei ihm gemacht haben, soweit
verzichtet, daß es nur noch von ihnen zusammen und mm
Deutschland eine Jahressumme  beansprucht , mit der
es die Abzahlung seiner Schuld an die Vereinigten Staate»
bestreiten kann. Das sind zusammen rund 33 Millionen
Pfund Sterling , wovon aus Frankreich nur etwa 20 Mil¬
lionen jährlich entfallen. Frankreich hat bei früheren Ver¬
handlungen England jedoch eine so winzige Zinszahlung an-
g^boten, etwa zwei bis drei Millionen Pfund Sterling,
daß die Verhandlungen abgebrochen wurden . Welche Vor¬
schläge die jetzt in London eingetroffene Abordnung mit-
brinat , ist noch nicht bekannt. Von englischer Seite wird ver¬
sichert, daß die Festlegung eines Zahlungsaufschubs für
Frankreich auf keinen Fall in Frage komme, da Frankreich
jetzt lange genug einen tatsächlichen ZahlungsaE -bub ge¬
nossen habe. England müsse auf dem sofortigen Beginn
jährlicher Zahlungen bestehen, wenn diese auch im Anfangnur klein seien.

Der Bericht des englischen Untersuchungsausschusses
London, 29. Juli . Der Bericht des Ausschusses zur Unter¬

suchung der Lage in der Grubenindustrie erklärt, die gegen¬
wärtige Krise könne weder den Arbeitern noch den Gruben
besitzern zur Last gelegt werden, sondern sei den allgemeine«
durch den Krieg  verursachten ungünstigen Wirtschaftsve«-
bältnisien zuzuschreiben. Die Forderung der Arbeitnehmer
daß ein von beiden Seiten genehmigter Mindefilohn fest¬
gesetzt werden solle, sei berechtigt. Eine Unterstützung für die
Grubenbesitzer wird in dem Bericht nicht vorgeschlaqen.

Verschlechterung der Lage in China
London. 29. Juli . Nach einer Meldung aus Honakong hat

sich die Lage in den Städten Swatau , Ämoy und Futschcm
verschlechtert. Bei der Ankunft des Dampfers „Taynong " n»
Swatau wurden die Offiziere und Reisenden von einer gro¬
ßen Menschenmenge, die sick auf dem Kai versammelt hatte,
mit feindseligen Rufen empfangen. Die Menge, die teilweist
mit Gewehren bewaffnet war , verhinderte die Passagiere
von Bord zu gehen. Aebnlicbe Vorgänge spielten ssch in
Amon und Futschau ab. Zwei britffckv Kriegsschiffe fisch inHongkong eingetrofsen.

«
Die prompte Aeberwachungskommissio». Die Bodensee-

Aero-Lloydluft G. m. b. H. ist kaum 8 Tage im Leben, da
kam am 28. JE auch schon die feindliche Ueberwach n^s-
kvmmifston zur Visstation. Es gab aber nichts zu denunzieren.
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Deutscher Reichstag
Die Sleuergesehe

Berlin , 29. Juli.
10 5. Sitzung. (Schluß .) Die weiteren Bestimmungen

des Einkommensteuergesetzes werden bis 8 31 angenommen.
Nach 8 32 soll der Veräußerungsgewinn beim Verkauf eines
Gewerbebetriebs besteuert werden, wenn er 5000 Mark
übersteigt. Der Steuerausschuß hat die Freigrenze auf
25 000 Mark erhöht. Ein sozialdemokratischerAntrag , die
Fassung der Regierungsvorlage (5000 Mark) wiederherzu¬
stellen, wird mit 162 gegen 151 Stimmen bei 72 Enthal¬
tungen (Zentr . und Wirtsch. Vergg.) abgelehnt. Unter Ab¬
lehnung verschiedener Abänderungsanträge wird die „Be¬
steuerung nach dem Verbrauch" gemäß dem Ausschußantrag
angenommen, die dem Finanzamt die Möglichkeit gibt, den
Eigenverbrauch eines Steuerpflichtigen als steuerbares Ein¬
kommen unter gewissen Voraussetzungen festzusetzen. Das
Einkommensteuergesetzwird sodann bis 8 49 angenommen,
woraus sich das Haus um 6.30 auk Mittwoch vertagt.

Die Einkommensteuer
10 6. Sitzung.  Das Haus ist sehr schwach besetzt. Ein

Antrag der Regierungsparteien aus Verlängerung des
Notetats bis zum 8. August und falls diese Frist nicht aus¬
reichen sollte, bis zum 31. Oktober, wird dem Haushaltsaus¬
schuß überwiesen.

Die 2. Lesung der Steuervorlagen (Einkommensteuer)
wird fortgesetzt. Zu gemeinsamer Beratung zusammenge¬
haßt werden die 88 50 (Steuertarif ) und 70 (Lohnsteuer).

Abg. Dr. Brüning (Z .) begründet die Kompromiß-
Vorschläge der Regierungsparteien . Aufrechterhalten wird
Me Bestimmung, daß die Einkommensteuer nicht fortgesetzt
wird bei Einnahmen von weniger als 1100 Mark im Jahr.
Dieser steuerfreie  Betrag erhöht sich für die Ehefrau
um 100 Mark , das erste Kind auch um 100 Mark , das 2. um
«0 Mark, das 3. um 360 Mark , das 4. und jedes folgende
mn je 450 Mark . Kinder im Alter von mehr als 18 Jahren,
die Einkünfte beziehen, werden nicht gerechnet. Vom
Einkommen  sind für die Festsetzung der Einkommen¬
steuer folgende Beträge im Jahr abzu ziehen:  1 . 600
Mark als steuerfreier Einkommensteil, sofern das Einkom¬
men 10 000 Mark nicht übersteigt: 2. für die Ehefrau und
ßbdes minderjährige Kind je 8 Proz . des über 600 Mark
hinausgehenden Einkommens, jedoch mindestens für die
Ehefrau 100 Mark, für das erste Kind ebenfalls 100 Mark,
str das zweite 180 Mark , für das dritte 360 Mark , für das
vierte und jedes folgende je 450 Mark und höchstens je 540
Mark , für die Ehefrau und jedes Kind insgesamt nickst mehr
ats 8000 Mark . Vom Arbeitslohn  bleiben kür den
Arbeitnehmer 6 00 Mark  jährlich als steuerfreier
Lohnbetrag , 180 Mark zur Abgeltung der Werbungs¬
kosten  und 180 Mark zur Abgeltung der Sonderlei -
Düngen . Außer  diesem steuerfreien Existenz-
Minimum  von 860 Mark jährlich oder 80 Mark monatlich
Meiden von der Steuer befreit für die Ehefrau und jedes
minderjährige Kind je 10 Proz . des Arbeitslohns , der über
dos Existenzminimum hinausgeht . Mindestens sollen das
fvtn: für die Ehefrau monatlich 10 Mark , s"- erste Kind
ebenfalls 10 Mark, für das zweite 20 Mark , für das dritte
40 Mark , für das vierte und jedes folgende 50 Mark mo-
«Mch.

Abg. Vogel (Soz .) : Die Lohnsteuer habe lange Zeit
«i« Viertel der gesamten Reichseinnahmen erbracht. Das
stk ein großes Unrecht an den werktätigen Massen gewesen.

Abg. Koenen (Kmmn .) fordert die Beseitigung der
Lohnsteuer. Die Lohnsteuer habe in den letzten 2 Monaten
80 Millionen mehr ergeben als veranschlagt war.

Abg. Schneider - Berlin (Dem.) weist darauf hin,
daß man von der Steuerreform eine Vereinfachung erwar¬
tet babe. Davon habe man sich aber immer weiter entfernt.

Me namentlichen Abstimmungen werden zurückgestellt,
bv dn Saale nur wenige Abgeordnete anwesend sind.

Abg. Höllein (Komm .) protestiert gegen die Abwesen-
HM der meisten Abgeordneten. Auf das Ferienbedürfnis
vDi<er Abgeordneter werde keine Rücksicht genommen
rv« den.

Berlin, 29. Juli . Der Reichskanzler hat Aba»ordneten
rubrerer Parteien erklärt, daß die Regierung im Fall einer
Vertagung des Reichstags vor Erledigung der Zollvorlage
hofvrt in Beratungen über die zu ergreifenden gesetzlichen
Maßnahmen eintreten werde.

Württemberg
Skukkaarr. 29. Juli . Amerikabesuch.  Am ?1, "

trifft auf seiner Reise durch Deutschland der Nenyorier
Beethoven-Männerchor , 160 Personen , hier ein. Nachmit¬
tags werden die Villa Berg und die Ausstellung „Das
Schwäbische Land " besichtigt. Am Samstag werden die
Sänger eine Rundfahrt durch die Stadt machen. Abends
findet ein Wohltätigkeitsfest im Stadtgarten statt. Am
Sonntag reisen die Gäste nach Baden-Baden weiter.

Aus dem Lande
Ankerkürkheim» 29. Juli - Entlassungen.  Bei der

Daimler-Motoren -Gesellschaft erfolgen die ersten Entlassungen
bereits am 31. Juli , und zwar werden entlassen: 31. Juli 200
Mann , am 7. August 600 Mann , am 14. August 300 Mann
und mn 21. August der Rest von 400, so daß bis 21. August
von der etwa 4500 Mann zählenden Belegschaft ein Drittel
entlassen sein wird.

Eßlingen, 29. Juli - Bom Rad gestürzt.  Am Sonn¬
tag ist ein in Fellbach wohnhafter 19 Jahre alter lediger
Hilfsarbeiter auf der Stettenerstraße an der Kurve oberhalb
Wäldenbronn vom Rad gestürzt, wobei er sich schwere Ver¬
letzungen zuzog. Er wurde mz städt. Krankenhaus überge¬
führt, sein Zustand ist ernst.

Zuffenhausen. 29. Juli . Verschmelzung von
Zuffenhausen und Feuerbach.  Eine von der So¬
zialdemokratischenPartei einberufene Versammlung befaßte
sich mit der Frage der Verschmelzung der beiden Städte
Zuffenhausen und Feuerbach. Es soll nun zunächst eine
Denkschrift über die Vermögensverhältnisse der Gemeinden
ausgearbeitet werden.

Gmünd, 29. Juli . Selbstmordversuch. — Al¬
pe  n h ü t t e. Am Montag abend durchschnitt sich eine hie¬
sige Frau die Pulsadern . Sie wurde erst vor einigen Ta¬
gen aus der Klinik in Tübingen entlassen. Da sie aber
nach der Tat sich die Schnittwunden wieder verband, konnte
sie noch vor dem Verbluten gerettet werden. Kummer und
Sorge um die große Familie und nervöse Zustände sollen
die Ursache sein. — Die Gmünder Sektion des Deutsch-
Oesterreichischen Alpenvereins hat einstimmig die Errichtung
einer Gmünder Hütte im oberen Visnitz in einer Höhe von
2300 Metern beschlossen.

Königsbronn OA. Heidenheim, 29. Juli . HohesAlter.
Die Witwe Vogel konnte in geistiger und körperlicher Frische
ihren 95. Geburtstag begehen.

Kirchheim u. T., 29. Juli . Brand.  Die Scheuer des
Landwirts Renz ist mitsamt der Stallung niedergebrannt.
Das Feuer ist durch Kurzschluß entstanden. Das Vieh konnte
gerettet werden.

Reuklingen. 29. Juli . Durch den elektrischen
Strom getötet.  Beim Hochziehen eines eisernen Balkens
an einem Neubau Ecke der Hermann Kurz- und der Hohen-
zollernstraße, kam das eiserne Seil mit der Starkstromleitung
der Straßenbahn in Berührung . Die beiden Arbeiter , die den
Aufzugshebel bedienten, wurden auf die Seite geworfen.
Während der eine mit dem Schrecken davankam, wurde der
andere, der 20 Jahre alte Fr . Flad von Betzingen, auf der
Stelle getötet.

Rottsnkmrg. 29. Juli . Tödlicher Unfall.  Der
Wagenführer Karl Hausch aus Ofterdingen, der mit dem
Bulldogg-Motor der Firma Eugen Speidel in Ofterdingen

' von Rottenburg nach Weiler fuhr, verunglückte dadurch töd¬
lich. daß der Waaen , offenbar in einem unbewachten Augen-

, blick, über den Fußsteig binweg in die Böschung hinunter¬
fuhr. Der Verunglückte ist 45 Jahre alt und Bäter von 11
Kindern.

Remminnshein^ OA. Rottenburg , 29. Juli . Zündelnde
Kinder.  Infolge Zündelns von noch nicht schulpflichtigen
Kindern ist ein aus drei Wagenladungen bestehender Stroh¬
haufen verbrannt . Einige Obstbäume wurden beschädigt.

Freudensladk, 29. Juli . Verunglückt.  Beim Langholz¬
führen schlug dem 21jährigen Karl Hofer von Aach ein
Stamm gegen den Kopf. Er trug schwere Hautschürfungen
und eine lebensgefährliche Hirnhautentzündung davon.

Ebingen, 29. Juli . Strä -flicher Leichtsinn eines
Schießbudenbesitzers.  Beim Kinderfest wurde der
12jährige Franz Baumeister, als er hinter der Schießbude
vorbeiging, von einem Schuß in die Brust getroffen. Der
Knabe mußte operiert werden. Sein Befinden ist befriedi¬
gend. Die Verantwortung trifft den Schießbudenbesitzer.

öchramberg, 29. Juli . Neunstündige Arbeits¬
zeit.  Die Arbeiter der Harmonika-Industrie Trossinaen

haben sich mit der in Norddeutschland kn der FertlMbustrle
überall üblichen Arbeitszeit von 54 Stunden in der Woche
ohne Zuschlag für Ueberzeitarbeit einverstanden erklärt.

Tuttlingen . 29. Juli . 100 Jahre Erziehungsan¬
stalt.  Die im Jahr 1825 gegründete Erziehungsanstalt für
bilfsbedürftige Kinder begeht am 27. September d. I . dag
Fest ihres 100jährigen Bestehens. Neben anderen Vertretern
der Behörden hat Kirchenpräsident D. Dr. v. Merz  sein
Erscheinen zur Feier zugesagt.

Ankerwaldhausen OA. Saulgau , 29. Juli . Ein Strolch.
In einer Wirtschaft erschien ein Handwerksburscbe, der l,?!
den anwesenden Gästen bettelte und dabei von einem Bür¬
ger eines benachbarten Weilers abgewiesen wurde. Als
dieser den Heimweg antrat , hat ihm der Bettler unterwegs'
aufgelauert , ihn angefallen, mißhandelt und ihm seinen
Strohhut abgenommen. Der Täter konnte bis jetzt noch
nicht ergriffen werden-

Aus dem Allgäu, 29. Juli . Ein Schwindler.  Ein
gewohnheitsmäßiger Zechpreller, der sich bald als Kunst¬
maler, bald als Regierungsrat oder Oberlehrer ausM,
tauchte unlängst in Talkirchdorf auf. Dort lud er eine Fa¬
milie zu einer Autofahrt nach München ein und ließ in
München die Fahrtteilnehmer und den Kraftwagenbesiinr
ohne Zahlung sitzen. Er ist von München nach Walchensee
gefahren, wo er dem Wagenführer ebenfalls, ohne bezahlt
zu haben, entschwand. In Riedholz hat er einen Maler¬
meister mm 35 Mark beschwindelt. Auch von Sigmaringen
aus wird er wegen Heiratsschwindels und verschiedener
größerer Betrügereien verfolgt. In Kleinwcilsr trat er
ebenfalls auf, wo er festg'ehalten werden sollte, jedoch ent¬
kommen ist.

Aus Stadt und Land
Nagold , den 30. Juli 1925.

Das Haus, die Heimat, die Beschränkung
die find das Glück und find die Welt.

Fontane.

Die Preisverteilunga»sdem Bauerntag in Ragord
Reiterpreise:

Damengruppe Nagold : 1. Rosa Hauser, 2. Lohmüller,
Heß, 3. Marie Kühnle, Gretel Wohlbold.

Reitergruppe Sulz : 1. Fritz Röhm II, Karl Schmid,
2. Rudolf Dingler, Willy Schoch, Fritz Rühm I, 3. Fritz Köhler,
Erwin Weippert, Will). Groß, Otto Dingler, Robert Dingler.

Reitergruppe Schönbronn : 1. Wilh. Dürrwart , Walter
Wilhelm, Fritz Rohm, 2. Lina Stockinger, Hermann Stockin-
ger, Karl Ziegler, 3. Theodor Ziegler, Gottl . Stockinger, Wilh.
Broß, Gottl . Bühler, Rotfelden, Jakob Keck.

Reitergruppe Wildberg : 1. Weit, 2. Reuter, 3. Nüßle,
4. Keller.

Reitergruppe Nagold : 1. Schill, 2. Herrgott, Schmid,
Erhard , 3. Häfele, Schuon, Heß, Gauger, Ungericht.

Gediente Reitergruppe: 1Mxbele-Deufringen,  2 . PH. Röhm-
Effringen, 3. Binder-Nagold, Weik-Wildsierg, Schmid-Nagold,
Köhler Gg.

Reitlehrer : 1. Peter Weippert-Sulz , 2. Karl Werner-Sulz,
3. Fritz Nestle-Schönbronn.

Leichtgespanne:
1. Fr . Röhm-Sulz , 2. Theurer-Nagold, 3. PH. Dürr -Suh,

Wagenpreise:
Erste Preise: Nagold (Gewerbewagen, Gewerbe-Verein

Nagold ; Fischerwagen, Gropp-Rohrdorf : Wollspinnerei, Kap«
und Rentschler: Blumenwagen, Schuster: Elektrischer Wagen,
Wohlbold ; Sattlerwagen , L. Grüninger : Geißbuben, W. Hach,
Gültlingen, Schietingen, Rohrdorf, Wildberg.

Zweite Preise: Nagold (Waschwagen, Schmied- u. Wag¬
nerwagen, Kalkwagen, Lödrowagen), Effringen, Bösingen, Hoch¬
dorf, Eutingen, Ueberberg, Sulz , Schietingen, Gaugenwald,
Gündrinaen, Unterjettingen, Grünmettstetten, Haiterbach, Egen¬
hausen, Jselshausen.

Dritte Preise: Haiterbach, Ebershardt, Sulz , Haiterbach,
Wart , Sulz , Pfrondorf, Kuppingen, Agenbach. lNne Anerken¬
nung erhielt Rotfelden.

Die Gewerbewagen erhalten je t Ehren-Diplom mit Bild
des Wagens zugesandt.

Sonstige Preise:
Einen Ehrenpreis erhielt Herr Wachtmeister Ziegler-Nagold,

der Radfahrerverein Nagold ; Emmingen erhielt einen ersten
Preis für seine Trachten und seine Hochzeit und Herr Tanz¬
lehrer Beutler-Nagold ein Ehrengeschenk.

KeleirrnUenteufeU
Roman von Otfrid von ^anstein.

Amerikanisches Copyright Earl Duncker. Berlin.
16) - osx>—— (Nachdr. verb.)

„Heut leider nicht. Sie sehen, die ganze Nacht hindurch
fiel dichter Schnee, es würde für ein Auto , selbst wenn ich
eines hier hätte , unmöglich sein, durch den Wald zu kom¬
men, zudem ist das meine, seit es in der Nacht den Arzt
heimbrachte, nicht wiedergekehrt. Sicher war schon am
frühen Morgen die Fahrt unmöglich."

„Aber Sie haben die Zeitungen ?"
„Ich war an diesem Morgen bereits in Berlin . Ich

bin auf Schneeschuhendurch den -Wald bis zur Stadt ge¬
kommen und von da mit der Bahn . Ich hielt es für meine
Pflicht, Herrn Kommerzienrat Selenius über den Aufent¬
halt des gnädigen Fräuleins zu beruhigen."

Ada atmete auf.
„Sie waren bei meinem Vater ?"
„Nicht selbst. Herr Eoldsmith, Sie wissen, der ameri¬

kanische Konzertagent , der gestern in Ihrem Konzert war,
traf mich an der Bahn . Ich selbst mußte sofort wieder in
den Zug steigen, um nicht bis zum Nachmittag in Berlin
bleiben zu müssen, und mir lag daran . Sie darüber be¬
ruhigen zu können, daß Ihr Herr Vater durchaus nicht in
Sorge ist. Herr Goldsmith ist sofort zu ihm gefahren. Zch
denke, es wird selbst einer so außergewöhnlichen Künstlerin,
wie Sie es sind, nicht gleichgültig sein, wenn ich Ihnen ver¬
rate , daß James Eoldsmith die bestimmte Hoffnung hat,
Ihres Vaters Zustimmung zu einer amerikanischen Tournee
zu erhalten . Ich babe ein kleines Beweisstück, für den Fall,
daß Sie zweifeln. Hier, ein Brief von James Eoldsmith."

Sie erbricht das Kuvert und findet eine Visitenkarte des
berühmten Impresario und ein paar flüchtige Bleistiftzeilen:

„Gratuliere zum glücklich überstandenen Abenteuer.
Glänzende Reklame. Fabre soeben zum Herrn Papa und
werde ihn beruhigen. Auf Wiedersehen in Amerika, junger
Star ! I . E "

„Lie haben kein Telephon ?"
„Leider nein ."
Norbert Winfried hat nichts von Sen Worten gehört, dis

Walker und Ada getauscht. Mit fliegenden Pulsen liest er
die Ausschnitte der Zeitungen : „Ada Elena und Norbert
Winfried übertrafen sich selbst. Eine gottbegnadete Stimme
— eine Technik von tadelloser Vollendung , in der eigen¬
artigen Akkustik des Niendorfsaales kamen Sängerin und
Pianist zu herrlichster Wirkung. Sogar James Eoldsmith,
der amerikanische Trustkönig begeistert!"

Er reicht Ada die Blätter , sie liest und ein verträumter
Ausdruck tritt in ihr Auge. Dann bringt ein Diener das
Frühstück. Stumm , immer noch die Ausschnitte lesend,
nehmen die beiden es ein, dann lacht Ada leise und selig
auf und faßt seine Hand.

„Wenn es doch würde !"
Und er drückte ihre Hand.
„Es muß ' Ad-:, es muß!"
Er weiß nicht, wo er den Mut hernimmt , sie einfach

Ada zu nennen, er fühlt , daß er nicht anders kann und ist
glücklich, daß sie es ihm erlaubt , ist glückbh, daß ihre Augen
so sehnend ins Weite blicken und ihre Lippen flüstern wie
laut gewordenes Wünschen:

„Wenn , wenn !" -
* » *

Es ist wieder einen Tag später. Kommerzienrat Se¬
lenius sitzt in seinem Arbeitszimmer und ist voller Kummer
und Sorgen . Soeben hat er mit dem Kommissar Wende¬
born gesprochen.

„Nichts Neues, Herr Kommerzienrat , Sie müssen Ge¬
duld haben. Die beiden können aus Deutschland nicht hin¬
aus , sie werden uns schon in das Garn gehen."

Der Mann ist nicht einmal höflich. Natürlich ! Es ver¬
geht kaum eine Stunde , in der Selenius nicht anklingelt
und fragt . Seit den beiden Tagen , die Ada verschwunden,
war er nicht einmal in seinem Bureau . Er läßt sich mit
dem Redakteur Burkhard verbinden.

„Nichts Neues ?"
„Leider nein "
„And Ihr Freund Schlüter ?"

„Har sich au jenem Abend erkältet und liegt krank im
Bett ."

Selenius läuft aus und nieder. Er kann es nicht fassen,
er zerbricht sich den Kopf? Er glaubt nicht daran , daß Ada
freiwillig mit Winfried geflohen. Er kennt seine stolze
Tochter, er hat nie etwas davon bemerkt, daß sie in Win¬
fried etwas anderes sähe, als ihren Meister. Er weiß, wie
Ada ihn selbst ehrt und liebt . Ihm ist es eine Beleidigung,
daß dieser Kommissar es für so selbstverständlich ansieht,
daß seine Tochter das Vaterhaus wie eine Dirne verläßt
und doch- gibt es eine andere Erklärung ? Nein, eine
Erklärung gibt es überhaupt nicht! Ihr Schmuck, sogar ihr
Geld ist da ! Selbst wenn sie floh, sie würde es doch nicht
als Bettlerin tun , und soviel hat auch die Polizei ermittelt,
daß Winfried sogar in seiner Wohnung Geld und seine
Habe zurückließ und seine kleinen Ersparnisse nicht von der
Bank abholte.

Zwei Menschen, die ganz mittellos in die Welt laufen?
Aber ein Unglück? Das erst sie und eine Stunde später

den Künstler spurlos vernichtete? Ein zweckloser Menschen¬
raub ? An beiden?

Der Diener bringt eine Karte , Selenius wirst einen
Blick darauf , ein vollkommen fremder Name:

„Fred Walker." , .
Er will ihn abweisen und dann hat er ein instinktives

Gefühl, als müsse der Besuch dieses Fremden mit seiner
Tochter Zusammenhängen.

„Ich bitte ."
Fred Walker tritt ein. ,
„Sie werden erstaunt sein über den Besuch eines Frem¬

den, ich bin der zukünftige Schwiegersohn James Eolo-
smith'." „

Selenius versteht noch immer nicht und jener sagt sai»
vorwurfsvoll:

„James Eoldsmith, Direktor des amerikanischen Kon¬
zerttrustes ."

Selenius lächelt bitter . »
„Sie kommen zu spät, Verehrter . Meine Tochter ""

(Forts, folgt.)
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Sette 3 - Nr. 17S
Rentenerhöhung. Ab 1. August 1925 erhöhen sich die

Invalidenrenten um 4 Krankenrenten um 4 Witwen¬
renten um 2 40 Waisenrenten um 2 ^ für jedes Kind.

Dom Bauerntag.
Allen denjenigen, die zum guten Gelingen des Bauerntags

beigetragen haben, vor allen Dingen für die Unterstützung des
MN Stadtschultheißen Maier und des Herrn Elektrizitäts-
iverkbesitzers Wohlbold, ebenso allen übrigen Preisstiftern sei
Mdieser Stelle herzlichst gedankt. Die Bauerntagsleitung.

Der August. Drückende Ssnnengluk über den h.'Zen
Stcinbauten der Städte, über weiten, sich in dunstigem Hori-
M verlierenden Feldern, die zum Teil schon ihrer geseg¬
neten Last beraubt sind, gartenarbeitendes Landvolk, ml!
dE Bergen der Ernte beschäftigt, schwankende, schwerbela-
dene Wagen, die die Gaben der Erde dem schützenden Dach
zufÄren: jeder Fluß, jeder See umschwärmk von Badenden:
wanderndes Jungvolk auf Berg und Tal, lachend und scher¬
end in Ferienlnfi: Das ist der August, in dem der Sommer
seinen Höhepunkt erreicht. Heißen Tagen folgen bereits
kühler werbende Nächte. Plötzliche Gewitter lösen den
strahlenden Sonnenschein ab. Die Natur steht im Zeichen
der Reife und überall müssen sich fleißige Hände regen, um
die Ernte einzubringen. Und schon beginnen auch die An¬
zeichen des Vergehens sich zu zeigen. Ammer häufiger fährt
der Kühle Abendwind über Stoppelfelder. Frühe Herbst¬
zeitlose drängen vorwitzig ans Licht. Leise fängt das Laub
an, sich.zu verfärben und da und dort läßt sich ein müdes,
gelbes Blakt vom Luftzug entführen. Leichter und freier be¬
ginnen die Fruchkbäume in Feld und Garten ihre Aeste zurecken, befreit von der schweren Last der gereiften, süßduf¬
tenden Früchte. Der Sommer beginnt Abschied zu nehmen.
—Auch kalendermäßig eilt das Jahr nun wieder seinem
Ende zu. Als achter Monat vollendet der August das
2. Aahresdrittel. Nach weit verbreitetem norddeutschen
Volksglauben ist der 1. August ein Unglückskag, da an die¬
sem Tag Satan aus dem Himmel gestoßen wurde, während
in katholischen Gegenden der 15. August besondere Bedeu¬
tung hat.

Sann ein Dwnstbote zur Arbeit gezwungen werden?
Vielfach wird der Inhalt eines Eesmdedienstvertragss inso¬
fern verkannt, als sich aus seiner besonderen Natur keines¬
wegs eine erhöhte Gehorsamspflicht nUt der Berechtigung
des Dienstherrn ergibt, daß zu ihrer Durchführung ein
Zwang ausgeübt werden kann. Bekanntlich sind die früher
bestandenen Gesindeordnungcn durch den Rat der Volks-
beaustragten beseitigt worden. Die Rechtsverhältnisse zwischen
den häuslichen Dienstboten und der Dienstherrschaft regeln
sich nach den Vorschriften des bürgerlichen Gesetzbuches über
den Dienstvertrag. In diesen aber ist eine Berechtigung zur
Erzwingung der Dienstleistungen nicht ausgesprochen-.

Bolksbundfreizeit in Wildberg.
Im vorigen Jahr war bei der Ortsgruppe Wildberg des

Evang. Volksbundes für Württemberg eine Freizeit unterge¬
bracht, an welcher unter einer Leiterin noch andere sieben der
Ausspannung und Erholung sehr bedürftige Frauen aus der
Großstadt teilnahmen. Dieser erste Versuch rst „hüben und
drüben" so befriedigend ausgefallen, daß in diesem Jahr wieder
eine Freizeit, diesmal die Leiterin mit t2 Frauen, stattfinden
konnte, wozu in einigen Fällen auch von Nichtmitgliedern
in dankenswerter Weise Zimmer oder Kosttisch zur Verfügung
gestellt wurde.

Als Abschluß dieser Freizeit fand am Sonntag, 19. Juli,
nachmittags im Saal des Schwarzwaldbräuhauses eine kleine
Feier statt. Nach Begrüßung durch Frau Stadtpfarrer Völter,
deren Bemühungen die Freizeit nächst dem Entgegenkommen
der Gastgeber das Zustandekommen verdankt und dem gemein¬
samen Gesang von 2 Versen aus dem Lied: „Geh aus mein
Herz und suche Freud," wurde duftender Bohnenkaffee, reichlich
Milch und Hefenkranz aufgetragen. Die Tische waren mit
Blumen und Tannenzweigenhübsch geschmückt. Abwechslungs¬
weise folgten nun Violin- und Gesangsvorträge von Fräulein
Walburg und Brunhilda Völter, jeweils unter Begleitung
durch Herrn Stadtschultheißd'Argent, allgemeiner Gesang
und zwei Ansprachen.

Der Bezirksvorsitzende, Herr Inspektor Bauer,  Bad
Rötenbach sprach darüber, wie nötig und wichtig es sei, von
Zeit zu Zeit alle Sorgen und Lasten des Alltags zu lassen
und Freude zu suchen, woran wir uns freuen sollen, wie und
wo mir bleibende Freude finden können. Die Leiterin der
Freizeit, Frau Herzog  aus Stuttgart sprach in ernster und
launiger Weise über die Art, wie sie die Freizeit abhielt, über
cknige Erlebnisse und dankte den Gastgebern im Namen der
Teilnehmerinnen. Ein recht gut gelungener Abschluß war die
von jungen Mädchen aus dem Stegreif vorgetragen Charade
über das Wort „Volksbundfreiheit" in drei Teilen, aus deren
echten Teil, das Wort „Volksbund" darstellend, nur die eine
der harten Wirklichkeit entnommene Begebenheit mitgeteilt sei:
Auf das Geschäftszimmer kommt eine Gemeindehelserinund
bittet, ihr zu zwei Betten zu verhelfen, in ihrem Bezirk habe
ste eine achtköpfige Familie, welche sich in zwei Betten teilen
muffe. Wen treibt solche Not nicht zur Tat ! (Matth. 25—40.)

Mit dem gemeinsamen Singen des Verses : „Der eivig
reiche Gott , woll ' uns in unsrem Leben" klang die nur mit
„eigenen Kräften " durchgeführte und in allen Teilen gelungene
Feier aus . All denen, die zum Gelingen beitrugen , sei auch
an dieser Stelle nochmals herzlich gedankt.

Es ist sehr zu wünschen, daß auch noch andere Ortsgruppen
emen Versuch mit einer Freizeit machen. Ein gewisses Bangen
vor dem Unbekannten gilts zu überwinden und etivas Selbst¬
verleugnung zu übeii, dann aber gelingts, wenn die äußeren
Bedingungen bezügl. des Raumes usw. vorhanden sind. Der
beweis dafür ist erbracht, nicht nur hier, sondern auch in
«elzheim, Laichingen, Ebingen u. a. O. Im letzten Jahr
konnten hier zwei und diesem Jahr fünf der Teilnehmerinnen,
. ^ lkhen berufliche und Fannlienverhältniffe es zuließen noch

eine Woche länger bei ihren Gastgebern bleiben. Es ist so wie
^ m den Versen heißt:

Willst du glücklich sein im Leben,
Trage bei zu andrer Glück.
Denn die Freude, die wir geben,
Kehrt ins eigne Herz zurück.

Freudenstadt, 29. Juli . Gaufest des Iugendbundes.
ÄM Sonntag fand unter zahlreicher Beteiligung der Gautag

statt. Nach einem Umzug durch die Straßen Freuden-
ladts erfolgte in der Turnhalle die Begrüßung. In ernsten
Porten wußte der Redner nicht nur von des Herzens Sehn-
IftWM sprechen, sondern dieselbe auch zu wecken. Jugend-

^aren angekommen von Schopfloch, Jgelsberg, Glatten,
-wudberg, Neubulach, Tumlingen- Hörschweiler, Raitenberg,
N enfllngen, Pfalzgrafenweiler, Marschalkenzimmern, Sulz OA.

.Schramberg und Stuttgart . Restesekretär Siering
s >cynete m anschaulicher Weise die drei Schul - und Lehrbücher

Davids, das Buch der Natur, das Buch der Gesetze Gottes
und das Buch des Gewissens. Das Hauptthema bildete die
Frage: Wie wird des Herzens Sehnsucht gestillt? die Schrift¬
steller Schreiner-Korntal meisterhaft beantwortete. Der Wechsel¬
gang „Der Pilger aus der Ferne" bildete den Abschluß.

Freudenstadt, 30. Juli . Jubilar. Heute feiert der älteste
Mann unserer Stadt , Gipsermeister Jakob Mast (geb. 30. Juli1835) in erfreulicher körperlicher und geistiger Rüstigkeit seinen
90. Geburtstag. Man kann ihn fast täglich noch durch die
Straßen wandeln sehen, und es ist recht interessant, sich von
ihm aus vergangenen Zeiten erzählen zu lassen. Jakob Mast
gehörte einige Jahre dem Bürgerausschuß an. — Herzlichen
Glückwunsch zum Ehrentag!

Aus aller Welt
Meder erwischt. Der Kaufmann Eugen Braig aus

Rm, der mit einem Genoffen in der Nacht vom 4. auf 5.
JE ans dem Amtsgerichtsgefängnis Neu-Ulm ausgebrochen,
:«rnn nach Verübung eines Einbruchsdieüstahls in Langen¬
argen ins Gerichtsgefängnis nach Tettnang eingeliefert wor¬
den und vor einigen Tagen wiederum ausgebrochen war,
konnte in Rieden bei Bregenz von dem Viehhändlersohn
Weiß auf dessen Heustock festgehalten werden. Die Gen¬
darmerie nahm darauf die Verhaftung vor. Der Gauner
batte auch bei Weiß einen Einbruchsdiebstahl verübt, um
jeine Sträflingskleidermit einem anderen Gewände umzu¬
tauschen, wobei er Geld und andere Wertgegenstände mit-*
nahm, die ihm aber abgenommen werden konnten.

Ertrunken. Am Sonntag abend sind in Mannheim zwei
Malergehilsen ertrunken . Sie hatten eine Ruderfahrt auf
dem Neckar unternommen und sind beim Platzwechseln ins
Wasser gefallen.

Letzte Nachrichten
Erhöhung der Deamtengehälter?

Berlin , 30. Juli. Das Berliner Tagblatt meldet,
daß der Reichsregierung gestern ein Antrag von einzelnen
Parteien zugegangen ist, in dem verlangt wird, den Finanz-
minister zu ermächtigen, eine Erhöhung der Gehälter der
Beamtenschaft vorzunehmen. Wie das Berliner Tageblatt
weiter erfährt, ist für die Beamten der GruppeI bis VI
eine 12°/oige und von Gruppe VI aufwärts eine 10°/oige
Erhöhung vorgesehen.

Amerikanische Kredite für die Landwirtschaft.
Berlin , 30. Juli. Wie die Morgenblätter erfahren,

wird die Frage amerikanischer Kredite für die deutsche
Landwirtschaft in der am5. August stattfindenden General¬
versammlung der Rentenbankkreditanstalt erörteret werden.
Irgendwelche Abschlüsse über amerikanische Kredite an die

. deutsche Landwirtschaft können vor diesem Zeitpunkt nicht
zu Stande' kommen.

NäumungsvorbereitungenI » Mühlheim.
Mühlheim, 30. Juli.WDie Räumnngsvorbereitungen

sind in vollem Gange. Täglich verlassen Züge mit Kriegs¬
material den Bahnhof. In den letzten Tagen wurden
17 Tanks mit der Bahn abtransportiert. Die französischen
Verkaufsstellen sind bereits aufgelöst worden.
Aufhebung der Patzvisa zwischen Deutschland und

Oesterreich.
Berlin , 30. Juli. Gestern Nachmittag ist das Ab¬

kommen zwischen Deutschland und Oesterreich, betr. Aufhebung
des Paßvisum̂, unterzeichnet Wrdeu. Das Abkommen
tritt mit dem 12. August in Kraft. Von dieser Zeit ab
wird der Reiseverkehr sich so abwickeln, daß zum Ueber-
schreiten der Grenze ein einfacher deutscher Jnlandspaß genügt.

Neue Erfolge Abd el Krims.
Berlin , 30. Juli. Wie das „Berliner Tagblatt" aus

Madrid meldet, ist die Stadt Dkeisch mit der ganzen
französischen und eingeborenen Besatzung in die
Hönde der Kabylen gefallen, die alle Gebäude ver¬brannten.
Noch keine Entscheidung im englischen Bergbau.

London, 30. Juli. Baldwin hat gestern den ganzen
Tag mit den Grubenbesitzern und Bergarbeitern verhandelt.
Am späten Abend wurde nochmals eine Konferenz einbe¬
rufen, die aber, da beide Teile auf ihrem Standpunkt
beharrten zu keinem Ziele führten. Die Optimisten, die
auf eine baldige Verständigung hofften, sehen sich schwer
getäuscht. Die durch Baldwin beantragte Unterstützung der
Arbeiter durch Staatsgelder stößt im englischen Kabinett
auf starken Widerstand. Man glaubt allgemein, daß die
Verhandlungen auf dem toten Punkt angelangt sind.

Bergarbeiterunruhen in Wales.
London, 30. Juli. In der Grafschaft Carmathensire

in Wales stürmten Streikende ein Kohlenbergwerk. Poli¬
zeimannschaften aus der Umgebung wurden herbeigezogen,
um die Ordnung wiederherzustellen.

Bor einem Eisenbahnerstreikin London.
London, 30. Juli. Da die Eisenbahner die 5°/»ige

Lohnkürzungen abgelehnt haben, rechnet man allgemein mit
einem Streik.

Der belgische Kammerpritstdent demissioniert.
Brüssel, 30. Juli. Der Präsident der belgischen

Kammer hat seine Demission eingereicht.
« ^ »

Marschall Petain hat bereits die Rückreise nach Paris
zur Berichterstattung über seine Marokko-Mission angetreten.

Eine in Paris abgehaltene Marokko-Konferenz der
französisch-spanisch-englischen Sozialisten forderte die Un¬
abhängigkeit für das Rifgebiet.

IS Million en Kredit für den Ruhrbergbau. -
"Berlin» 30. Juli. Wie die „Lossische Zeitung" aus

- Essen erfährt̂ wird von der Golddiskont-Bank für den
!-Mhrbergban ein Kredit von 15 Millionen zur Verfügung

gestellt.

Ein Besuch der Entente-Kontrollkommissionim Lufthafen
der Bodensee-Aero-Lloyd G. m. b. H. in Lindau verlief
ergebnislos.

Die Sachverständigenberatungen über die kürzlich ein¬
gegangene Lustfahrtnote der Entente stehen vor dem Ab¬
schluß.

Die englischen Oppositionsparteien haben im Unterhaus
ein Mißtrauensvotum gegen die Regierung wegen ihrer
verfehlten Flottenpolitik eingebracht.

Im Haushaltsausschnß des Reichstags übten die Par¬
teien scharfe Kritik an der Finanzpolitik der Reichspost.

Handel und Volkswirtschaft
Die Miete in Bade » ist mit Wirkung vom 1. 5»li ab auf 81v. H. erhöht worden. Bisher 75 v. H. der Vorkrisgsmiete.

Me Airgastmiete ia Bayern wurde auf 95 v. H. der Vorkriegs-
miete festgesetzt. Me starke Erhöhung dürste u. a . auf di« Absicht
der Regierung zurückzuführen sein, angesichts des bevorstehende»
Finanzausgleichs rechtzeitig einen Ersatz aus der Wietzinsstea«zu schaffen.

Stillegung von Kohlenzechen. 3n letzter Woche sind auf de«
deutschen Kohlenzechen2700 Mann entlassen, 12 Zechen stillgetegt
und 13 eingeschränkt worden. Auch in Mitteldeutschland schreitär
,ie Belriebseinschränkungen fort.

In Berlin wurden 17 Zahlungseinstellungen angemeldek.
Stuttgarter Börse, 29- 3uv. Die Stimmung der heutigen BöS

war weiterhin schwach. Auch heute war die Zahl der Küicher
recht gering. DaS ' -rau . -mmsnde Material fand nur bei sta¬
uenden Kursen Aufnahme, man bleibt auf dem Aktienmarkt z»
Zen niedrigsten Kursen. Der Markt der Festverzinslich« » war
i ageaen etwas fester mit Ausnahme von 5 v. H. Aeichsauleche,
die 0,22 gegen 0,24 notierten. Alte Württ - Hypvtheken-Pfawd-
briese 5,5 gegen 5,25.

Württ . Vereinsbank , Filiale der Deutschen Bank-
Märkte

Psorzheimer Schlachtvlehmarkt. Zufuhr : 29 Ochsen, 5 Kühe.
,6 Rinder, 7 Farren , 2 Kälber, 181 Schweine. Erlöse: Ochsen 1.
57—60, Rinder 1. 88—61, Ochsen und Rinder 2. 46—51, Kühe 30
bis 36, Farren 50—54, Schweine 82—84 M. Marktverlauf : ruhig.

Diehpreise. Aalen:  Ochsen 1000—1300 „k d. P ., Stiere 210
bis 450, Farren 240—250, Kühe 270—540, Kalbeln und Jungvieh
150—520, Kälber 65—110 -4i. — Riedlingen:  Pferde 500 bis
:600, Fohlen 150—200, Farren 420—900, Ochsen 600—850, Kühe
--00—600, Kalbeln 500—700, Jungrindsr 160—300 <4t je d. St.
Murrhardt:  Ochsen und Stiere 210—662, Kühe 250—570s
l̂ albinnen und Rinder 190—535. — Spaichingen:  halbiübr.
Rindle 180—250, jährige 200—370, Kalbinnen 540—700, Küde350—ZOO Mark.

Schweineprei?e. Aalen:  Milchschweine 25—38. — Kirch-
h e i m u. T.: Milchschweine 30—45, Läufer 50—140. — Ried-
lingen:  Mutterschweine 108—210, Milchschweine 32—40. —
Tuttlingen:  Milchschweine15—30 M d. St . — BopfingeN:
Lauser 59—65, Saugschweine 25—35. — Murrhardt:  Läufer
70—80, Milchschw-öne 25—40. — Oborstenfeld:  Milchschweine
25—40. — Spaichingen:  Milchschweine bis 33. — Tett¬
nang:  Ferkel 28—35, Läufer 40—60. — Waldsee:  Milch¬
schweine 32—40 Mark d. Sl.

Iruchtpreffe . Aalen:  Weizen 13—14, Mischling 11, Roggen
10,80—11, Gerste 12,50—13, Haber 10—11. — Heidenheim:
Weizen 13, Haber 10—12. — Rördlingen:  Weizen 12—12,40,
Roggen 11—11,30, Gerste 10,60—11, Haber 11,50—12,50, Lein 15
bis 18. — Geislingen:  Weizen 12. — Leutkirch:  Weizen
13,50, Roggen 10, Gerste 13—13,50, Haber 13—13,50, Dinkel 9,40.
— Riedlingen:  Weizen 11,20—12,20, Gerste 10—10,50, Haber
11,50—11,80, Reps 16—18. — Urach : Weizen 11,50—14, Gerste
11—12,50, Roggen 9—11, Alber Dinkel 8—11, Haber 9—13, Misch-
ting 8.70, Kernen 14 -k d. Ztr . — Ebingen:  Weizen 12—12.30,
Gerste 12, Hafer 12—12.50. — Ulm:  Kernen 12.80—13.50, Wei¬
zen 10.90—12, Gerste 11—11.50, Hafer alt 12—12.30, neu 10 bis
11.40, Wicken 10, Reps 17.40 M d. Ztr.

Reutlingen, 29. Juli . Holzinarkt.  Der letzte Holzmarkt war
nicht besonders lebhaft. 1 Rm. Tannenholz 14—15,5, buchene Schei¬
ter 20—25, 100 buchene Wellen 45—70, 100 Büschel Reisach, je nach
Stärke des Holzes 30—45 -4t.

Die Zuckerrübe von 1925- Nach den Untersuchungen des In¬
stituts für Zuckerindustrie beträgt doS Gewicht einer Zuckerrübe
im ReichSdurchschnitt Heuer 137 Gr . (gegen daS Vorjahr mehr
33 Gr .), das Blättergewicht 334 Gr . (mehr 46 Gr ), die Durch-
schnittSmenge des Zuckers in einer Rübe 17,6 Gr . (weniger 0„3).
Der gegenwärtige Stand wird als sehr befriedigend bezeichnet.

Zur Heidelbeerernle. Aus dem Schwarzwald wird geschrieben:
Im Schwarzwald wird den Sammlern 10 bis 15 Pfg . für das
Pfund bezahlt, in den Städten kosten sie das Drei- und Vierfache.
Wie ist das zu erklären?

Vesihwechsel. Das gesamte Brauereianwesen in Maulbronn
ging an das bayerische Brauhaus in Pforzheim über. Als Kauf¬
preis werden 140 000 Mark genannt.

Steuerkalender
Schonfrist.

31. Juli : Ablauf der folgenden Fristen d«S SteuerüberleikungS-
gesetzeS: Antrag auf anderweitige Festsetzung der Vorauszahlun¬
gen 1924 (H 5), Antrag auf Herabsetzung des Ablösungsbetrages
für 1924 (tz 9 Abs. 2), Antrag auf Erstattung von Lohnab« g 19S4
E 10 Abs. 2). Erstattung von Lohnabzug 1925 (ß 24 Abs. 1, 8
Keine Schonfrist. (Siehe Seite 325.)

1. August: Fälligkeit der Julizinsen gemäß Gesetz über d«e
Verlängerung der Geltungsdauer der Dritten Steuernotverord¬
nung (Art - Ili). (Siehe Seite 322.)

5. August: Lohnabzug für die Zeit vom 21. bis 31. Juki. Keine
Schonfrist.

10. (17.) August: Amsatzsteuervoranmeldung und Amfatzsteuer-
vorauszahlung der MonatSzahler für den Monat Juli . Schonfrist
für Anmeldung und Zahlung bis 17- August.

10. (17) August: Einkommen- und Körperschaftsstevervoran-
meldungen und Vorauszahlungen sind im Monat August nicht M
leisten, da di« Vorauszahlungen und Voranmeldungen auf Ein¬
kommen- und Körperschaftssteuer fortan vierteljährlich erfolge»
Die nächste Zahlung auf Einkommen- und KörperschaftsstelkerM
daher erst am 10. (17.) Oktober 1925 zu leisten.

15. (22 ) August: Zahlung der zweiten VierteljahrSrate der Ve»-
mögensteuer auf Grund des letzten VermögenfteuerbescheideS.
Diese Vierteijahrsrate war bereits am 15. Mai fällig, nmide
dann aber auf den 15. Juli und dann nochmals auf den 15.
hinausgeschoben. Schonfrist bis zum 22. August.

15. August: Lohnabzug für die Zeit vom 1. bis 1-0. AuguS-K« n« Schonfrist.

Das Wetter
Der Lusttoirbei km Norden beeinflußt die Wetterlage und lAHk

auch für Freitag und Samstag wechselnd bewüikteS und auch« .
teradeS, jedoch in der Hauptsache trockenes Wetter erwarten.

Gestorbene:
Dennach: August Häfele 49 I.
Schofloch: Rosine Eberhard 63 I.
Calmbach: Karl Seyfried, Metzger 80 I.
Arnbach: Marie Wolfinger, Schwester 46 I.
Calw: Anna Georgii, geb. Meßmer.
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Amtliche Bekanntmachung.
Ausnahme in die Gartenbauschule in Hohenheim.

Die im Bezirk wohnhaften Gärtner werden auf
die Bekanntmachung der Landwirtschaftlichen Hochschule
in Hohenheim (Staatsanz . Nr . 172 ), betreffend die Auf¬
nahme von Schülern in die Gartenbauschule zu einen!
einjährigen Kurs , beginnend am l . Oktober 1925 , hin¬
gewiesen.

Die näheren Bedingungen können aus den Rat¬
häusern eingesehen werden.

Nagold , den 28. Juli 1925.
Oberamt:

391 Dr . Merkt,  Amtmann.

Gemeinde Ebershardt.

tWfMe-
Am Samstag , den 1.

August d. I ., nachm. 2 Uhr
wird die hiesige Schafweide,
welche mit 120 Stück befah¬
ren werden darf , für die^ jeit
vom 15 . Aug . bis 30 . Nov.
auf dem Rathaus im öffentl.
Aufstreich verpachtet . Bedingungen können daselbst
eingesehen werden . 369

Liebhaber werden eingeladen.
Gemeinderat.

Kvp 8 8 tr « li
pro Zentner ^ 1.— hat abzugeben

üsmilttl'. » MMW
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Lmpkeklung
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Vnrvk ^asoksckkllux einer tadrbaren

81vill 86 lll »gm» 8vk »ir6
k»nn 1«6e8 tjaantnm 81eine un6 »n
zeüem Ort Keseklnxe», ebenso auvk
z'e«is Nea ^e von KM- 8okotter , 6ro »,
8Luck"MH xeliekert weräen . 1v-

trnxen sinck /.u riebtvn an

S »«gvsoI >Ltt,
zn t'ernsprevker 146

klL. 6660 8tiied AN " kkannenriesel
In ab IVerlr^Itbenxstvlt , sowie
36 8tUck lerrarnownsserslsin-
xnrnitnreo WA mit Liseneinlnxen
xidt diiiixst ab 6er Odixe.

Einkochgläser, lose Kolben
Honigglaser m« schraub,

Kaffee- u. Speise -Service
Waschgarnituren

empfiehlt preiswert 396

HsriLLim Huoäsl , M § o1ä.

!!Kiliiiriiliiteii«
OO in Welt und Bild
^ eine Quelle der Belehrung ^

für Schule und Haür 00

ff sind: ff
^ Deutsche Kultur des Mittelalters im Bild. **
ff Mtorientalische Kultur im Bilde. ff
** Griechische Kultur im Bilde. k»
ff Römische Kultur im Bilde. ff
N Schreib- und Buchweseu eiust und jetzt. **
ff Vorrätig bet ff

Verkaufe ein ca . 6 —7
Ztr . schweres , sauberes
389 Einstell-

und kann jeden Tag ein
Handel gemacht werden.

Marti « Leins
DollmaringenOA.Horb.

E b h a u s e n.
Einen Wurf 393

verkauft Samstag,  den
1. Aug ., abends 6 Uhr
Deutler z. „Löwen - .
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IakobiZest
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Bad Teinach

Sonntag , 2. August
nachmittagss Uhr

Hahnentanz mit Schäfermusik
Volkstrachten — Bauernlauf
tVassertragen - Aunstradfahren
Volksbelustigungen aller Art

o
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Nagold —Pfalzgrafenweiler.

Wir beehren uns . Verwandte , Freunde
und Bekannte zu unserer am

Samstag , den 1. August 1923
im Gasthof z. „Lamm " in Pfalzgrafenweiler
stattfindenden Hochzeitsfeier freundlichst ein¬
zuladen . 381

»
o
o

Sohn des A Tochter des
Gottl . Wiedmaier 8 Gottfried Joos

Nagold . I Pfalzgrafenweiler.

Kirchgang ft Uhr.
Wir bitten , dies statt jeder besonderen Ein¬

ladung entgegennehmen zu wollen.
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Der

^Ausflug
findet nicht

statt . «"
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Speise -, Herren- und

Schlafzimmer sucht ein-
aeführter Vertreter für den
Bezirk Kassel . 384

Ang . u . L I . 570 7̂ an
Ala HaasensteinL Bög¬
ler A .G., Kassel:
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Dieses Jahr beginnt
zu erscheinen:

ML
LLXILOM
7., völlig neubearbeitete
Auflage in 12 Bänden.

Ueber 160000 Artikel
und Verweisungen auf
etwa 20000 Spalten Text
mit rund 5000 Abbildun¬
gen , Karten und Plänen
im Text und etwa 610
Bildertafeln (darunter 96
farbige ), 140 Kartenbei¬
lagen und 40 Stadtplänen
sowie 200 Text - und sta¬
tistischen Uebersichten.

Bestellungen
nimmt entgegen

o . HV.

LnokdLLlilniiK.

Nagold . 397

A«r tlÜM
im Kernen

mit Dinkel angeblümt
verkauft sofort

PH. Dürr z. T̂raube".
Vivrvlcv ' s

M tzötzöke «.kük -anbisllsn

in neuer / ûlluAe
ru IVlk. 10.— er8ckn6nen

und vorrütix bei

kaMsiiätg . 23i8k.r.

Zimmer
gesucht»

Anst . jg . Mann sucht
sof . eins . möbl . Zimmer.

Ang . an die Geschäftsst.
d . Bl . unter V . » . 392.
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Donner stag . 30. Suli 1S28
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Bom Bauerntag und Kinderfest?
bleiben Bilder hievon eine schöne Erinnerung ?
Wählen Sie in unseren Schaufenstern von ?
eigenen Ausnahmen zum Ausnahmepreis ! °

1 Bild . nur 15 Pfg . ?
1 Postkarte . . . „ 20 „ ?
1 Vergrößerung 18X24 „ 80 „ ?

Für Liebhaberphotographen °
empfehlen wir unser reichhaltiges Lager in »
nur hochwertigen Platten und Papieren , °

sowie sämtliche °

Photoartikel . °
Entwickeln und Kopieren läßt der Amateur?

am besten und billigsten im Spezialgeschäft °

Labubolktrassv.

Tüchtige , an genaues Arbeiten gewöhnte

Eisendreher und
Maschinenschlosser
werden für neu zu gründende Maschinenfabrik in
nächster Nähe Nagolds für dauernde Beschäftigung

Gefl . Offerten an den Gesellschafter Nagold er¬
beten unter Chiffre bl 386.

UM«
erfahren in Küche u . Haushalt , mit guten Zeugnissen,
zum 1. September d . Js . 3g»

gesucht.

Bürgermeister Kipshofen
Kerpen bei Köln.

MM

kein Geld verlieren . Darum
bestellen Sie noch heute den

„Gesellschafter,
in dem aufgerusene Geldsorten ss-
fort bekannt gegeben werden . Ar
schnellste und beste politische un)
wirtschaftliche Nachrichten büch
unser bald (OOjährigss Bestehe!

mit Ltikt

10 8tück 45 pkenniA
bei gro

llemW»

1 8tüok 25 bkemch
1» groüer Hu8wsdl

dkl6. W. rS! 88s

Keues
StuttgarlerRochbuch
bewährte und vollständige Anweisung
Mr schmackhaftenZubereitung aller

Arten von Speisen, Backweck,
Gefrorenem, Eingemachtem usw.

von

Friedr. Luise Löffler.
480 Seiten. --- 1800  Rezepte.
ZZ. Auflage. Leinen4.- Mack.

Lur
Etnmachzett unentbehrlich!

Zum Origmalpreis stets vorrätig bei

6 . V/. 2 s>8ei-, kuekkLNlllung , Itagolll.
ßL« zrSral « i » Li»

l)as beiüt : ketreiden Sie rMemstlscke lluüpkleZe?
Nierru Aekören : 1 Packung Kukirol-lluSdack, I Dose

Kukiroi-Ztreupucker unci 1 Lcdacdtel Kuklrol -Uadne»
suxen -pflsster.

däit äiesen 6rel prSparsteo, clie rursmmen nur 2 d4srir
kosten ,stönnsaLie eine riaktigßedencke Kukirol-puLpklexe-Kur ckurcblübren.

lst Iknen die Qesunükei ! ltw pvL« ckiese ^usxsb«nickt vert?
8ie erkalten »l!e drei ra «io» Kur ertorckerlicken

Kukirol-Pr̂ psratc ln jecker̂ potkeke un6 Wickelick eo p«ck6roLerle.
bestimmt aber tu 6«u o»cdsted «« l»o:

LLven -Orogerie 6skr . venr.
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